
	
Der	Heilige	Bruder	Konrad,	dessen	200.	Geburtstag	die	Diözese	Passau	heuer	feiert,	
hatte	es	sich	zur	Lebensaufgabe	gemacht,	für	die	Anderen	da	zu	sein.	Ein	schönes	
Vorbild	für	das	eigene	Leben,	dachte	sich	auch	sein	Namensvetter	Konrad	Haberger,	der	
gestern	Referent	beim	75.	Kairos-Abend	im	Haus	der	Begegnung	war.	Der	Familienvater	
aus	der	Nähe	von	Hauzenberg	(Landkreis	Passau)	ist	ein	großer	Anhänger	der	
diakonischen	Spiritualität,	wie	sie	eben	der	heilige	Klosterpförtner	aus	Altötting	
praktizierte.		
Konrad	Haberger	berichtete	von	verschiedenen	Stationen	in	seinem	Leben:	Erst	die	
geborgene	und	glückliche	Kindheit	im	oberen	Rottal,	dann	die	schwierige	Zeit	im	
Seminar	St.	Konrad	in	Burghausen,	in	der	er	auch	körperliche	Gewalt	erleiden	mussten.	
Ein	Leben	als	Priester	oder	Ordensmann	war	für	ihn	nicht	mehr	vorstellbar	und	so	
studierte	er	in	Passau	Theologie,	Philosophie	und	Politik.	Anschließend	arbeitete	er	erst	
einige	Jahre	als	Redakteur	bei	der	Passauer	Neuen	Presse	dann	als	Chefredakteur	beim	
Passauer	Bistumsblatt.	Die	nächste	Station	führte	ihn	nach	Niederalteich	in	die	
Landvolkshochschule,	an	der	er	als	Referent	und	Dorfentwickler	arbeitete.	Eine	schwere	
Erkrankung	war	Auslöser	dafür,	dem	Berufsleben	nochmals	eine	andere	Richtung	zu	
geben.	Jetzt	ist	er	in	der	Gemeindecaritas	tätig	und	kümmert	sich	dort	um	die	Arbeit	mit	
den	Ehrenamtlichen.	Hierbei	entdeckt	er	viele	Parallelen	zu	Bruder	Konrad:	Das	
Engagement	der	Ehrenamtlichen	für	hilfsbedürftige	Menschen	ist	beeindruckend.		
 


